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(Studien zur Geschichtsforschung des Mittelalters 43) Hamburg 2022, Verlag 
Dr.  Kovač, 676 S., Abb., ISBN 978-3-339-13244-4, EUR  149,80.  – Hinter 
dem barocken Titel (das lateinische Zitat stammt aus der Klosterchronik 
des 1691 gestorbenen Zwiefaltener Abts Arsenius Sulger) verbirgt sich eine 
gründliche Spurensuche zur Leitfrage, warum 1113/14 die im Titel genannte 
Ehe geschlossen wurde. Da G. bei seiner Quellen- und Literatursichtung bis 
hinauf ins 18. Jh. keine klaren Anhaltspunkte entdeckt, nähert er sich seiner 
Themenstellung gleichsam konzentrisch, stellt die Beziehungen zwischen 
Reich, Polen, Böhmen und Mähren im frühen 12.  Jh. dar, kommt zu einem 
terminus ante quem (1115) für die Hochzeiten der Schwestern Richenza 
(mit Herzog Vladislav  I. von Böhmen), Salome (mit Bolesław) und Sophia 
(mit Herzog Otto II. von Mähren), breitet auf mehreren hundert Seiten die 
genealogisch im 11.  Jh. kaum fassbaren, im 12.  Jh. aufsteigenden „Parvenu-
Grafen“, ihre Verwandtschaftsnetze und schwäbischen Machträume rund 
um den namengebenden, westlich der Iller und südlich der Donau gelegenen 
Zentralort (heute zu Ehingen/Baden-Württemberg) aus, ehe als Antwort 
auf die Leitfrage eine Stabilisierung der nun noch enger verwandtschaftlich 
verbundenen Herzöge von Mähren, Böhmen und Polen sowie ein Brücken-
schlag Bolesławs ins Reich, v.  a. nach Oberschwaben, und politisch zu den 
Salierkaisern, vorgebracht wird. Den Wert des umsichtig aus den (fast immer) 
maßgeblichen Editionen arbeitenden Bands wird man vor allem in seiner Er-
hellung der Geschichte des Berger Grafengeschlechts, aus dem zu Ende des 
12. Jh. immerhin drei bayerische Bischöfe hervorgingen, sowie in zahlreichen 
lokalgeschichtlich interessanten Beobachtungen, ob zu den ostschwäbischen 
Stiften Wettenhausen, Ursberg, Roggenburg, Edelstetten oder den Herren 
von Ursin-Ronsberg, Eberstall, Steußlingen, Gundelfingen und Justingen 
sehen dürfen. Hier hätte ein zuverlässiges Register gewiss die Nutzbarkeit 
erhöht. Christof Paulus

Marek Starý, Opavští Přemyslovci. Genealogie posledních generací 
českého královského rodu [Die Přemysliden von Troppau. Genealogie der 
letzten Generationen des böhmischen Königshauses], Opava 2021, Zemský 
Archiv v Opavě, 181 S., ISBN 978-80-87632-82-6.  – Die Přemysliden von 
Troppau waren ein Nebenzweig der königlichen Dynastie der Přemysliden, 
dessen Stammvater Herzog Nikolaus I. († 1318), ein unehelicher Sohn König 
Přemysl Ottokars II., war. Sein gleichnamiger Sohn wurde von König Johann 
von Böhmen mit dem Herzogtum Troppau belehnt und begründete damit 
den Stammbesitz der Dynastie, die sich an der Wende vom 14. zum 15. Jh. in 
zwei Zweige aufspaltete, die Herzöge von Ratibor-Troppau. Der letzte Nach-
komme der Herrscherfamilie starb in der Person Herzog Valentins  I. von 
Ratibor 1521. Das Buch enthält 58 Biographien aller bekannten männlichen 
und weiblichen Mitglieder der Dynastie. Die Form ihrer Zusammenstellung 
entspricht dem für genealogische Studien zu königlichen oder fürstlichen Fa-
milien Üblichen (S. 19–24). Für die tschechische Forschung ist diese Metho-
dik innovativ, da genealogische Studien und Monographien in der aktuellen 
tschechischen Geschichtsschreibung nicht so intensiv gepflegt werden wie 
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